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PFAKOFEN. Das Wasserwirtschaftsamt
Regensburg (WWA) lud kürzlich inte-
ressierte Bürger zu einem Runden
Tisch nach Pfakofen ein: Dabei stellte
das Münchner Landschaftsplanungs-
büro FNL sein Umsetzungskonzept zu
der seit 2000 in Kraft getretenen EG-
Wasserrahmenrichtlinie für die Große
Laber vor. Nach einigen Jahren Be-
standsaufnahme und ein paar ersten
durchgeführten Maßnahmen wird
nun für die sogenannte zweite Bewirt-
schaftungsperiode ein neuer Maßnah-
menplan benötigt.

Gemeinsam Ideen entwickeln

„Dieses Umsetzungskonzept stellt ei-
nen Überblick von Zielen und zielfüh-
renden Maßnahmenpaketen dar“, er-
klärte Dr. Katja Krönleitner vom
WWA an die Besucher gewandt. „Für
uns ist es jetzt wichtig, gemeinsammit
Ihnen und durch Ihre Anregungen he-
rauszufinden, welche Maßnahmen an
welchen Stellen möglichst kosten-
günstig umsetzbar sind, wo es welche
Art von Problemen geben könnte, wel-
che sinnvollen Alternativen wir dar-
aus entwickeln können und wie häu-

fig bzw. wie tief man eingreifen muss,
um das Hauptziel eines durchgängig
guten ökologischen Zustands der Gro-
ßen Laber zu erreichen.“

Zur Beruhigung schob sie nach:
„Der Fluss steht im Übrigen nicht
schlecht da – im Vergleich zu einigen
anderen Fließgewässern im Land-
kreis.“ Auf einer fünfstufigen Bewer-
tungsskala schneide die Laber mit No-
te 3 „mäßig“ ab. Der angestrebte „gute
ökologische Zustand“ sei bei Note 2 er-
reicht – Note 2 in vier unterschiedli-
chen Kriterien: Organische Belastung,
Fisch-Population, Vielfalt der Lebens-
räume/Gewässerstrukturen, Algenauf-
wuchs/Nährstoffverhältnisse.

Zum Zweck des direkten Aus-
tauschs zwischen Bürgern und Exper-
ten hatte man im Schmalhofer-Saal
Schautafeln aufgestellt, die – nach Ort-

schaften getrennt –möglicheMaßnah-
men und Eingriffspunkte an den
Flussabschnitten zeigten. „Wir wollen
in Form eines offenen Planungsprozes-
ses Vorschläge privater Grundstücks-
eigentümer und öffentlicher Träger
sammeln, die dann in das vorgestellte
Umsetzungskonzept mit einfließen
sollen“, betonte Krönleitner. Entspre-
chend entspannt war die Atmosphäre.

Andreas Bürger vom FNL-Land-
schaftsplanungsbüro erklärte, dass die
Große Laber aufgrund ihrer vielen
Querbauwerke als „erheblich verän-
derter Wasserkörper“ einzustufen sei.
Viele Triebwerksstaubereiche würden
generell die natürliche morphologi-
sche Struktur eines Fließgewässers
verändern und Hindernisse für die
Durchgängigkeit von Wasserorganis-
men darstellen, v. a. für Fische. Neben

Wasserentnahmen und Flussbegradi-
gungen mit Versteinung am Ufer wür-
den auch diffuse Nährstoff- und Fein-
boden-Einträge (v. a. aus der Landwirt-
schaft) die Laber belasten. Der Fluss
besitze nur mehr geringe Eigendyna-
mik. Problematisch sei v. a. die Ver-
schlammung und der Geschiebeman-
gel (Anm. d. Red.: als Geschiebe be-
zeichnetman Feststoffe, z.B. Kieselstei-
ne) in Staubereichen.

Uferstreifen und Gehölze fehlen

Doch gerade eine offenporige Fluss-
Sohle sei Rückzugsort und Lebens-
raum für Jungfische, Laich und boden-
lebende Organismen. Auch fehlende
Uferstreifen und Gehölze seien zu kri-
tisieren. Mangels Beschattung erwär-
me sich derWasserkörper im Sommer
stark. Durch naturbelassene Gelände-
streifen entlang der Ufer rücke die
Landwirtschaft ein wenig weiter vom
Fluss weg. Damit würden Nährstoff-
und Feinbodeneinträgeminimiert.

Als Aufstiegshilfen für Fische
schlug Bürger statt Fischtreppen weni-
ger technische Lösungen vor, z.B. Sohl-
gleiten oder Umgehungsgerinne. Gera-
de für letztere sei es von Vorteil, dass
sich speziell im Labertal zahlreiche Pa-
rallelgewässer (Hartlaber, Kleine La-
ber, Augraben, Hornbach) durch Aus-
leitungen und Querverbindungen „an-
zapfen“ lassen. Umdas ökologische Po-
tenzial der Großen Laber wieder in
den Vordergrund zu rücken, seien auf
insgesamt 52,5 Kilometern Flusslänge
bis dato 108Maßnahmen geplant bzw.
vorgeschlagen.

ÖKOLOGIEAn der Großen La-
ber soll durchgängig ein gu-
ter Zustand erreicht werden.
DasWasserwirtschaftsamt
Regensburg lud dazu Bürger
nach Pfakofen ein.

Ideen fürRenaturierung gesammelt
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VON KERSTIN HAFNER, MZ

Die Große Laber bei Mötzing nach der Renaturierung Fotos: Hafner

Die Bürger konnten sich mit den Experten vom Wasserwirtschaftsamt - hier
Konrad Seilbeck - direkt an den vorbereiteten Schautafeln austauschen.
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IDEEN FÜR EINE SINNVOLLE RENATURIERUNG

➤ Absturz Hartlaber (vorher):
Ein „Absturz“ der Hartlaber bei
Schönach vor der Renaturie-
rung. Solche Stufen erschwe-
ren Fischen dieWanderung
flussaufwärts und sollten laut
FNL durch sanft ansteigende
Sohlgleiten ersetzt odermittels
Gerinnen umgangen werden.

➤ Absturz Hartlaber (nach-
her): So würde der Fluss nach
Wiederherstellung der Durch-
gängigkeit aussehen, wenn die
Barriere durch eine in kleinen
Sprüngen steigende Sohlgleite
ersetzt ist. Das beugt der Erosi-
on vor und erleichtert Wasser-
organismen dieWanderung.

➤ Umgehungsgerinne:Wo ge-
nug Platz ist, könnten alternativ
zu Sohlgleiten auch Umge-
hungsgerinne angelegt werden,
welche das Gefälle ebenfalls in
flachen Treppen überwinden. In
den vielen kleinen Pools können
sich die Fische beim Aufstieg
von den Strapazen erholen.

➤ Sturzbaum:Uferstreifen und
Gehölze sollen dem Fluss Ab-
stand zu landwirtschaftlichen
Flächen verschaffen. An geeig-
neten Stellen sollenmöglichst
verzweigte Bäume im Bachbett
liegengelassen werden. Ihr Ge-
äst bildet unterWasser Schutz-
räume.

➤ Gerinne-Neuanlage: Ein Vor-
teil im Labertal sind die zahlrei-
chen parallel laufenden Neben-
gewässer des Hauptflusses.
Durch neue Ausleitungsgerin-
nen und Querverbindungen
können Umgehungen geschaf-
fen werden, ohne im Hauptfluss
viel verändern zumüssen.
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AUS DEM POLIZEIBERICHT

Einbrecher wühlten
im Elektroschrott
SCHIERLING. In der Zeit von Freitag, 20
Uhr, bis Samstag, 8.25 Uhr, gelangten
bisher unbekannte Täter durchHer-
unterbiegen des Zauns in denWert-
stoffhof von Schierling. Dort brachen
sie ein Vorhängeschloss auf und ge-
langten so in den Container für Elekt-
roschrott. Die Schadenshöhe konnte
von der Gemeinde bisher noch nicht
angegebenwerden.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Massive Türe stoppte
unbekannte Einbrecher
SCHIERLING. Bisher unbekannte Täter
versuchen in der Zeit vonDonnerstag,
17.30 Uhr, bis Samstag, 9 Uhr, in ein
Geschäft in der Kellerstraße einzudrin-
gen. Offensichtlichwar die Eingangs-
tür zumassiv, weshalb die Täter von
ihremVorhaben ablassenmussten. An
der Tür entstand ein Schaden von
rund 50 Euro, teilt die Polizeimit. Hin-
weise bitte an die PI Neutraubling, Tel.
(0 94 01) 9 30 20.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Registrierkasse aus
Geschäft gestohlen
NEUTRAUBLING. In der Zeit von Sams-
tag, 16.30 Uhr bis Sonntag, 14 Uhr, ge-
langte ein bisher unbekannter Täter
durch ein nicht verschlossenes Fenster
in ein Geschäft in der Aussiger Straße.
Der Täter entwendete die Registrier-
kasse und einen geringen Bargeldbe-
trag. Die Beute hat nach Polizeianga-
ben einenWert von rund 200 Euro.
Hinweise bitte an die Polizeiinspekti-
onNeutraubling, Telefonnummer
(0 94 01) 9 30 20.

TEGERNHEIM. Im Herbst letzten Jahres
wurde das neue Kinderhaus Tegern-
heim in Beschlag genommen. Krip-
penkinder und etwas ältere Kindergar-
tenkinder haben das neue, anspre-
chende Gebäude neben der Schule oh-
ne großes Federlesen für sich erobert
und sorgen seither dafür, dass es täg-
lich hoch hergeht. Während außen
noch Bauarbeiter zu Gange waren und
später der Außenbereich hergerichtet
worden ist, haben die Kleinen zwi-
schen einem und fünf Jahren die hel-
len, großzügigen Räume sofort als ihr
eigenes kleines Reich angenommen.

Wegen der anfänglich nicht abge-
schlossenen Arbeiten findet die Ein-
weihung des neuen Kinderhauses erst
jetzt, am kommenden Samstag, statt.

Die Feier, zu der Eltern, Nachbarn
und interessierte Tegernheimer einge-
laden sind, beginnt um 15 Uhr mit ei-
ner ökumenischen Andacht. Die bei-
den Pfarrer TobiasMüller undAndreas
Kuniszewski sprechen gemeinsam
den Segen für die Einrichtung aus,
während die Kinder die Andacht mit
einem Lied beenden. Mit Grußworten
werden Bürgermeister Max Koll-
mannsberger, Sabine Rückle-Rösner,
Vorstand der Diakonie Regensburg,
und der Architekt Markus Weber das
Kinderhauswürdigen.

Anschließend versorgen Freiwillige
der Elternvertretung die Gäste mit
Kaffee und Kuchen, Eis und Gegrill-
tem, während sich die Kinder mit ei-
ner Hüpfburg und einem eigens ange-
rückten Feuerwehrauto und Schlauch-
spritzen vergnügen. Führungen durch
das Kinderhaus werden bis zum Ende
der Einweihungsfeier gegen 18 Uhr
vomKinderhaus-Team angeboten.

Segen für
das neue
Kinderhaus
FESTAmSamstag wird im
Gebäude neben der Schule
kräftig gefeiert.
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